
















































































Wolken am Horizont   
Die Stimmung in der sächsischen Wirtschaft gibt nach, sie ist aber 
nach wie vor überdurchschnittlich gut. Die befragten Unterneh-
men beurteilen ihre Geschäftslage immer noch sehr positiv, wäh-
rend sich die Geschäftserwartungen für die kommenden 12 Mo-
nate nach der Frühjahrsbelebung wieder eintrüben. Folglich ver-
mindert sich der IHK-Geschäftsklimaindex (siehe Deckblatt), der 
die Einschätzung zur aktuellen Lage und zu den Erwartungen in 
sächsischen Unternehmen gleichrangig berücksichtigt, auf 114 
Punkte. Demnach ist nach einer starken Expansionsphase seit 
2010 in den kommenden Monaten mit einer schwächeren kon-
junkturellen Entwicklung zu rechnen. Das ist das Ergebnis der 
aktuellen Konjunkturumfrage der sächsischen Industrie- und 
Handelskammern, an der sich 1.856 Unternehmen mit knapp 
82.000 Beschäftigten beteiligten. 
 
Geschäftslage und Erwartungen* (Salden aus prozentualen Anteilen positiver und negativer Urteile)  
 
 
Geschäftslage und -erwartungen 
 
Die Mehrzahl der Unternehmen ist mit ihrer aktuellen Geschäfts-
lage zufrieden. 45 Prozent bewerten sie mit „gut“ und nur 11 
Prozent mit „schlecht“. Im Ergebnis ergibt sich damit ein Lagesal-
do von +34 Punkten. In allen Wirtschaftsbereichen dominieren 
deutlich positive Einschätzungen. Der Bau (+48 Saldopunkte) und 
das Dienstleistungsgewerbe (+44 Punkte) geben das beste Lage-
bild ab. Im Vergleich zum Vorjahr entwickelte sich das Dienstlei-
tungsgewerbe mit einem Zuwachs von +5 Punkten am dyna-
mischsten, während die Industrie von einem sehr hohen Niveau 
kommend 15 Punkte verliert. Über alle Wirtschaftsbereiche hin-
weg ist ein Rückgang um 6 Punkte gegenüber Herbst 2011 fest-
zustellen. Im gleichen Zeitraum hat sich trotz wachsender Umsät-
ze (aktuell +4 Saldopunkte) der Saldo zur Ertragsentwicklung von 
+7 Punkte auf -13 Punkte verschlechtert. Dem Risikoradar der 
sächsischen Wirtschaft zufolge belasten besonders steigende 
Kraftstoff- und Energiepreise, volatile Rohstoffpreise und steigen-
de Arbeitskosten die Ertragslage der befragten Unternehmen. 
Neben den Energie- und Kraftstoffpreisen nehmen in der Risiko-
beurteilung besonders die Binnennachfrage und die wirtschafts-
politischen Rahmenbedingungen weiter an Bedeutung zu. 
Nachdem die Unternehmer im Frühjahr optimistischer waren, hat 
sich jetzt erneut die Schere zwischen Lage und Erwartungen 
vergrößert. Die Geschäftserwartungen rutschen mit -3 Saldo-
punkten erstmals seit Jahresbeginn 2010 in den negativen Be-
reich. Einzig die Dienstleistungswirtschaft blickt optimistisch in 





 Investitionen und Beschäftigung 
 
 
Wenngleich die hohe Beschäftigungsdynamik nachgelassen hat, 
berichten 25 Prozent der Unternehmen von gestiegenen und 59 
Prozent von gleichbleibenden Beschäftigtenzahlen. Die Personal-
planung der befragten Unternehmen zeigt, dass besonders im 
Dienstleistungsgewerbe und in der Industrie weiterhin Bedarf an 
Fachkräften besteht. Etwa ein Drittel der Dienstleister klagt be-
reits über einen Mangel an Fachkräften als Risiko für künftige 
Geschäfte.  
Der verhaltene konjunkturelle Ausblick wird von einer abnehmen-
den Investitionsbereitschaft begleitet, die wiederum in Verbin-
dung mit der erwarteten deutschlandweiten Zurückhaltung für 
anstehende Erweiterungsinvestitionen die sächsischen Investiti-
onsgüterproduzenten und den Wirtschaftsbau treffen.  
 
*Die sächsischen Industrie- und Handelskammern haben seit Anfang 2011 
ihren bisherigen Befragungsrhythmus zur Jahresmitte und zur Jahreswen-
de an die Konjunkturbeobachtung des Deutschen Industrie- und Handels-
kammertags (DIHK) angepasst. Die Befragungen erfolgen nun in den 
Monaten Dezember/Januar (Ergebnisse zum Jahresbeginn), April (Ergeb-


























































































Konjunkturumfrage Sachsen – Herbst 2012 
Industrie – Verliert an Antriebskraft 
Die Industrie war in den letzten Jahren der wichtigste konjunktu-
relle Impulsgeber in Sachsen. Aktuell verliert das Verarbeitende 
Gewerbe infolge rückläufiger Auftragseingänge an Schwung. Die 
weltweite Abkühlung der Konjunktur und die fortbestehende 
Verunsicherung im Euroraum hinterlassen auch in Sachsens In-
dustrie Spuren. Obwohl die Produktionskapazitäten mit durch-
schnittlich 82 Prozent nach wie vor sehr gut ausgelastet sind, 
machen sich die weiterhin nachlassende Umsatzdynamik und die 
rückläufige Ertragsentwicklung in den Lagebeurteilungen bemerk-
bar. So geben die Einschätzungen der Geschäftslage auf hohem 
Niveau nach. Der Saldo der Geschäftserwartungen rutscht seit 3 
Jahren erstmals wieder mit -2 Punkten in den negativen Bereich. 
Dennoch erwarten die Unternehmer in den kommenden 12 Mona-
ten eher zunehmende als abnehmende Umsätze und Exporte. 
Trotz rückläufiger Investitionsabsichten bleiben die Investitions-
pläne aber weiterhin expansiv ausgerichtet. 
 




Baugewerbe – Zufriedenheit vor dem Winter 
Das sächsische Baugewerbe schätzt seine aktuelle Situation 
weiterhin äußerst positiv ein. Im Vergleich zum Vorjahr sank zwar 
der Lagesaldo auf +48 Punkte (Herbst 2011: +59 Punkte), den-
noch geben 93 Prozent der Unternehmen gute oder befriedigende 
Urteile ab. Allerdings hat sich die Ertragssituation bei gleichblei-
benden Umsätzen weiter verschlechtert. Neben saisonalen Ein-
flüssen dämpft die schwächere Nachfrage nach Bauleistungen die 
Prognosen, dies spiegelt sich auch in rückläufigen Umsatzerwar-
tungen und in einer abnehmenden Investitionsbereitschaft wider. 
Nur noch 57 Prozent der Unternehmen planen zunehmende oder 
gleichbleibende Investitionsausgaben, im Herbst 2011 waren es 
noch 64 Prozent. Trotz des spürbaren Rückgangs der Auftragsein-
gänge (-9 Saldopunkte), fallen die Geschäftsaussichten mit -1 
Saldopunkt (Herbst 2011: -3 Punkte) etwas positiver als im Vor-
jahr aus.  
 
Dienstleistungswirtschaft – Kurbelt Wachstum an 
Die Dienstleistungswirtschaft ist auch weiterhin ein Wachstums-
treiber in der sächsischen Wirtschaft. Der Saldo der Geschäftslage 
liegt mit +44 Punkten nur knapp unter dem bisherigen Bestwert 
von +45 Punkten (Jahresbeginn 2012). Einzig die rückläufigen 
Erträge trüben das positive Gesamtbild. 
Obwohl die Umsatzdynamik etwas nachlässt und die Auftragsein-
gänge stagnieren, blicken die befragten Dienstleistungsunterneh-
men mit einem Saldo von +6 Punkten (Herbst 2011: +16 Punkte) 
immer noch optimistisch in die Zukunft. Dies schlägt sich auch in 
den positiven Umsatzerwartungen und in den Beschäftigungsplä-
nen nieder. Demzufolge ist in diesem Wirtschaftsbereich mit 
weiteren Zuwächsen zu rechnen. Allerdings stellen eine abflauen-
de Nachfrage sowie weiter steigende Energie- und Kraftstoffprei-














































































































































































          Konjunkturumfrage Sachsen – Herbst 2012 
 
Einzelhandel – Stimmung kippt allmählich 
Die Mehrzahl der befragten Einzelhändler ist mit ihren Geschäften 
zufrieden. Der Lagesaldo beträgt +8 Punkte. Dennoch trübt sich 
die Stimmung zusehends ein. Die befragten Einzelhändler berich-
ten zum zweiten Mal in Folge von einem Umsatzrückgang (-10 
und -7 Saldopunkte im Herbst und Frühjahr 2012). Parallel dazu 
verschlechtert sich die Ertragsentwicklung seit Jahresbeginn 2012 
stetig. Knapp 20 Prozent melden bereits Verluste.  
Im Vergleich zum Vorjahr fallen die Geschäftserwartungen mit  
-13 Saldopunkten (Herbst 2011: +1 Punkt) aufgrund von weiter 
rückläufigen Umsatzerwartungen deutlich pessimistischer aus. Die 
Verunsicherung ist trotz positiver Arbeitsmarktdaten und steigen-
der Einkommen hoch. Viele Einzelhändler fürchten, dass die In-
landsnachfrage abflaut. Besonders steigende Energie- und Kraft-
stoffpreise entziehen den Konsumenten Kaufkraft. 
 




Großhandel – Verunsicherung steigt  
Auch im Großhandel kühlt sich die Stimmung allmählich ab. 
Während die aktuellen Geschäftslage per Saldo noch deutlich im 
positiven Bereich liegt (+26 Punkte, Herbst 2011: +33 Punkte), 
zeigen die Prognosen per Saldo mit -15 Punkten nach unten. 
Nach +15 Saldopunkten im Frühjahr 2012 (Herbst 2011: 13 Punk-
te) ist dies eine klare Revision der Geschäftsaussichten nach 
unten. Die befragten Unternehmen erwarten per Saldo rückläufige 
Umsätze (-5 Punkte). Dabei befürchten viele Großhändler steigen-
de Energie- und Kraftstoffpreise, die sich auch in höheren Ver-
kaufspreisen niederschlagen, und einen Nachfragerückgang aus 
den produzierenden und konsumorientierten Wirtschaftsberei-
chen.  
 
Verkehrsgewerbe – Geschäftslage wieder auf Vorjahresniveau 
Trotz erneuter Rekordkraftstoffpreise hat sich die Geschäftslage 
im Verkehrsgewerbe fast wieder auf Vorjahresniveau verbessert. 
Der Lagesaldo beträgt aktuell +20 Punkte (Frühjahr 2012: +4 
Punkte, Herbst 2011: +23 Punkte). Rückläufige Auftragseingänge 
(-11 Saldopunkte), abnehmende Umsätze (-16 Saldopunkte) und 
folglich eine schlechtere Ertragsentwicklung (per Saldo -33 Punk-
te) belasten dennoch den Ausblick auf die kommenden 12 Mona-
te. 
Binnen Jahresfrist sanken die Zukunftsaussichten von -3 (Herbst 
2011) auf nunmehr -15 Punkte. Die skeptischen Erwartungen 
zeigen sich ebenfalls in der abnehmenden Investitionsbereitschaft 
der Branche. Risikofaktor Nummer 1 für die weitere Konjunktur 
bleiben mit weitem Vorsprung die Kraftstoffpreise, gefolgt von 
den Arbeitskosten.  
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